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SCHWIEBERDINGEN

Auf der Suche
nach Erziehern
Nach zwei erfolgreichen Bewer-
bungstagen im Frühjahr läutet die
Gemeinde Schwieberdingen die
nächste Runde ihrer Bewerbungs-
offensive ein. Unter dem Motto
„Gute Betreuung braucht gute
Fachkräfte“ bietet die Kommune
nach Terminvereinbarung eine
individuelle Vorstellung ihrer Be-
treuungseinrichtungen an. Die
Aktion soll sowohl pädagogische
Fachkräfte als auch Auszubilden-
de als Erzieher und Kinderpfleger
ansprechen. Dazu flankiert das
Rathaus die Bewerbungsoffensive
mit Plakaten in öffentlichen Ge-
bäuden und zusätzlich auf der ge-
meindlichen Homepage sowie im
Mitteilungsblatt.

„Mit dieser Aktion, bei der auch
unsere Grundschulkinderbetreu-
ung mit Hort und Kernzeit vertre-
ten ist, möchten wir interessier-
ten Fachkräften und Auszubilden-
den die Möglichkeit für ein indivi-
duelles und persönliches Kennen-
lernen vor Ort geben“, sagt Flori-
an Bausch, der Sachgebietsleiter
im Haupt- und Ordnungsamt. Die
Einrichtungsleitungen würden
sich Zeit für die Vorstellung ihrer
Räumlichkeiten nehmen, Einblick
in den pädagogischen Tagesab-
lauf geben und für Fragen zur
Verfügung stehen.

Video gedreht

Das Betreuungsangebot in
Schwieberdingen reicht von Re-
gelöffnungszeiten bis Ganztags-
betreuung mit warmem Mittages-
sen und umfasst verschiedene pä-
dagogische Konzeptionen, heißt
es in einer Pressemitteilung. „Wir
freuen uns bereits auf das Interes-
se an unseren Betreuungseinrich-
tungen“, so Sachgebietsleiter Flo-
rian Bausch.

Ergänzend zu den Bewerbungs-
tagen hat die Gemeinde Schwie-
berdingen seit Anfang des Jahres
ein rund 90-sekündiges Bewer-
bungsvideo für den Kinderbetreu-
ungsbereich, das auf verschiede-
nen Bewerbungsportalen veröf-
fentlicht wurde. Zudem wurde in
Zusammenarbeit mit einem
Fachverlag für kommunale Infor-
mation eine Familienbroschüre
aufgelegt. Bausch betont: „Wir
bieten in unseren Betreuungsein-
richtungen eine Personalausstat-
tung oberhalb des gesetzlichen
Mindestpersonalschlüssels, leis-
tungsorientierte Bezahlung sowie
regelmäßige Fortbildungen.“ Zu-
dem würde die Möglichkeit einer
unbefristeten Anstellung unter
Anrechnung von Vorerfahrungs-
zeiten bestehen. (red)

MELDUNGEN

HEMMINGEN

Ausschuss tagt in der
Gemeinschaftshalle
Die Sitzung des Hemminger Ver-
waltungsausschusses am heuti-
gen Dienstagabend findet coro-
nabedingt in der Gemeinschafts-
halle am Almenno-San-Bartolo-
meo-Platz statt. Los geht es nach
Angaben des Bürgermeisters Tho-
mas Schäfer um 19 Uhr. Ur-
sprünglich sollte die Sitzung im
Rathaus stattfinden. (red)

DITZINGEN

Ab Montag Arbeiten auf
der Stuttgarter Straße
Die Bauarbeiten an der Stuttgar-
ter Straße in Ditzingen beginnen
nach Angaben der Stadt doch erst
am kommenden Montag, 9. No-
vember. Bis voraussichtlich 11.
Dezember sollen Glasfaserkabel
verlegt werden. Betroffen von den
Tiefbauarbeiten ist auch die Kreu-
zung an der Stuttgarter Straße
und Gerlinger Straße. Die Rechts-
abbiegespur an der Gerlinger
Straße wird laut Stadt entfallen.
Die Stuttgarter Straße werde halb-
seitig gesperrt. Die Fahrtrichtung
Weilimdorfer Straße müsse über
eine Behelfsspur über den alten
Parkplatz geführt werden. (red)

FAMILIENDRAMA

Mann überfährt Gattin: Bewährung

Das Ehepaar aus Münchingen verbrachte
den Sommerurlaub auf der kroatischen
Insel Krk in der Adria. Gemeinsam mit den
beiden erwachsenen Kindern. Am 15. Juli
2018 wollte der Mann kurz nach 20 Uhr
noch zum Einkaufen fahren. Er setzte sich
ans Steuer seines schweren SUV, setzte aus
dem Parkplatz zurück und wollte die Stra-
ße bergauf fahren. Seine Frau rannte ihm
nach und wollte ihn aufhalten. Warum,

blieb vor Gericht ungeklärt: Weil der Ange-
klagte fast alle Vorwürfe im Kern einräum-
te, wurde das in der Verhandlung nicht nä-
her erörtert.

Die Frau klammerte sich ans Fenster der
Fahrertüre, was ihren Mann offenbar nicht
weiter kümmerte. Er setzte seine Fahrt
fort, erwischte sie dabei an den Unter-
schenkeln. Die Frau stürzte und kam unter
die Räder des Kolosses mit deutlich über
zwei Tonnen. Das linke Hinterrad über-
rollte Kopf und Brustkorb. Der Tod trat
noch an der Unfallstelle ein. Nur 20 Minu-
ten später konnte der herbeigerufene Arzt
bei der Frau keinerlei Lebenszeichen mehr
feststellen.

Angeblich erst nach dem Unglück
Alkohol getrunken

Die kroatischen Polizeibeamten mach-
ten einen Alkoholtest mit dem Unfallver-
ursacher. Der ergab eine Blutalkoholkon-
zentration von einem knappen Promille.
Der Angestellte in leitender Funktion stritt
vor der Richterin ab, dass er sich bereits
betrunken ans Lenkrad gesetzt habe. We-

gen seines Schocks angesichts des Unfalls
habe er danach viel getrunken, behaupte-
te er vor Gericht.

Zurück daheim, informierte der Sohn ei-
ne Woche später die Polizei über das Un-
glück. Aus Sorge, der Vater könnte sich mit
seinen Waffen, die im Keller lagerten, et-
was antun. Dort wurden von den Beamten
daraufhin zwei Schweizer Repetiergeweh-
re – eines davon mit Bajonett – und über
hundert Patronen sichergestellt. Recher-
chen ergaben, dass der Angeklagte auch
noch einen belgischen Revolver an einen
Bekannten weitergegeben hatte mit dem
Auftrag, die passende Munition dafür zu
besorgen. Weswegen er die Waffen besaß –
auch hier bleiben Fragezeichen.

Schon kurz vor dem Unfall habe er eine
Alkoholtherapie für sich in die Wege gelei-
tet, sagte der Angeklagte. Jetzt sei er tro-
cken. Er müsse aber wegen seiner psychi-
schen Stimmungsschwankungen zahlrei-
che Medikamente nehmen. Er peile nun
eine Kur an, wolle danach zeitnah in Ren-
te.

Vor der Richterin meinte er: „Meine Frau
und ich waren 42 Jahre verheiratet, ein top

Mit dem eigenen Auto fährt der
Mann seine Frau tot. Zwei Jahre ist
das jetzt her, und der 64-Jährige hat
psychisch noch mit dem Unfall zu
kämpfen. Jetzt musste er sich vor
dem Amtsgericht Ludwigsburg ver-
antworten. Es verurteilte ihn zu ei-
ner Bewährungsstrafe. Auch, weil
Waffen bei ihm privat gefunden
wurden.

eingespieltes Paar. Wir hatten uns doch so
auf den gemeinsamen Ruhestand ge-
freut.“

Den Strafbefehl an sich wollten er und
sein Verteidiger akzeptieren: Insgesamt
neun Monate Freiheitsstrafe auf Bewäh-
rung. Nicht aber ein langes Fahrverbot –
für einen, der beruflich wie privat aufs Au-
to angewiesen sei. Ein Monat sei da genug,
so der Verteidiger. Die Staatsanwältin for-
derte drei.

Richterin: Eigentliche Strafe ist
schlechtes Gewissen

Die Richterin fand mit zwei Monaten
den Mittelweg. Weil die Trunkenheitsfahrt
nicht nachweisbar war, reduzierte sie die
Bewährungsstrafe auf acht Monate. Unter
anderem wegen fahrlässiger Tötung und
unerlaubten Waffenbesitzes.

Zusätzlich muss der Verurteilte eine
Geldbuße über 4000 Euro an soziale Ein-
richtungen bezahlen. Seine eigentliche, le-
benslängliche Strafe sei allerdings das
schlechte Gewissen, die eigene Frau über-
fahren zu haben, so die Richterin.

KORNTAL-MÜNCHINGEN
VON THOMAS FAULHABER

Gerlinger Rathaus
zeigt sich kulant

tuell sind zwei Gruppen
im Kinderhaus Wald-
siedlung bis 7. Novem-
ber in Quarantäne, auch
hier habe es einen posi-
tiven Fall gegeben, be-
richtete der zuständige
Amtsleiter Stefan Fritz-
sche den Kommunalpo-
litikern.

Stand Ende Oktober
waren in Gerlingen
mehr als 20 Menschen
infiziert. Sie stehen
ebenso unter Quarantä-
ne wie knapp 80 Kon-
taktpersonen und vier
Reiserückkehrer aus Ri-
sikogebieten, die noch
auf ihr Testergebnis war-
ten, so Rainer Zimmer-
mann vom Amt für Bür-
gerdienste. Wie viele da-
von stationär behandelt
werden müssen, ist of-
fenbar unklar.

GERLINGEN
VON THOMAS FAULHABER

Eltern, deren Kinder co-
ronabedingt in einer Ki-
ta nicht betreut werden
konnten und künftig
können, bekommen
auch in Gerlingen Geld
zurück. Das hat der Ge-
meinderat jetzt einstim-
mig beschlossen. Abge-
rechnet wird auf den Tag
genau. Die Regelung gilt
rückwirkend bis zum 20.
September. Seither wa-
ren Gruppen im Johan-
neskindergarten und im
Kinderhaus Hasenberg-
straße von Teilschlie-
ßungen betroffen, weil
es jeweils einen positi-
ven Test gab.

Das Vorhaben kostet
die Gerlinger Stadtkasse
nun rund 8000 Euro. Ak-

Einschränkungen auf S 4 und S 5
Brückenbauarbeiten in Tamm beeinträchtigen S-Bahnen an drei Wochenenden

TAMM

Die Deutsche Bahn arbeitet am Sonn-
tag, 8. November, am 22. und 23. No-
vember sowie am Wochenende 27. bis
30. November an einer Brücke im Be-
reich des Bahnhofs Tamm. Wegen der
Arbeiten stehen zeitweise bestimmte
Gleise zwischen Bietigheim und Lud-
wigsburg nicht zur Verfügung. Des-
halb kommt es bei den Linien S 4 und
S 5 zu Fahrplanabweichungen.

■ Sonntag, 8. November, 0.30 Uhr bis
4.35 Uhr: Die S-Bahnen des Nacht-
verkehrs der S 4 und S 5 in Richtung
Stuttgart halten nicht in Kornwest-
heim. Fahrgäste aus Richtung Lud-
wigsburg mit Ziel Kornwestheim fah-
ren bis Zuffenhausen weiter und neh-
men dort die S-Bahn der Gegenrich-
tung. Die Reisezeit verlängert sich da-
durch um bis zu 40 Minuten.

■ Sonntag, 8. November, 4.35 Uhr bis
11.30 Uhr: Die Linie S 5 verkehrt in

beiden Fahrtrichtungen nur im 60-
Minuten-Takt. In Fahrtrichtung Bie-
tigheim-Stuttgart fahren die S-Bah-
nen zwischen Bietigheim und Lud-
wigsburg bis zu sechs Minuten früher
und ab Ludwigsburg bis zu 14 Minu-
ten später. In Fahrtrichtung Stutt-
gart-Bietigheim verkehren die S-Bah-
nen in den planmäßigen Taktzeiten.

■ Sonntag, 22. November, 0.50 bis
6.10 Uhr und Montag, 23. November,
0.50 bis 1.40 Uhr: Bei mehreren Zü-
gen der Linie S 5 verlängert sich die
Fahrzeit um bis zu 20 Minuten.

■ Freitag, 27. November, 22 Uhr bis
Montag, 30. November, 5 Uhr: Die S-
Bahnen der Linie S 5 werden im Ab-
schnitt Ludwigsburg-Bietigheim um-
geleitet, die Halte in Tamm und As-
perg müssen deshalb entfallen. Zwi-
schen Ludwigsburg und Bietigheim
verkehren Ersatzbusse im Halbstun-
dentakt, im Nachtverkehr im Stun-
dentakt. In Ludwigsburg bestehen für

Fahrgäste in beide Richtungen An-
schlüsse zwischen S-Bahnen und Er-
satzbussen. Die Ersatzbusse in Rich-
tung Ludwigsburg fahren in Bietig-
heim 32 Minuten, in Tamm 27 Minu-
ten und in Asperg 24 Minuten früher
ab als die planmäßigen S-Bahnen. In
Richtung Bietigheim-Bissingen ver-
längert sich die Reisezeit bis zu 24 Mi-
nuten. Die Busse halten in Ludwigs-
burg am Bahnhof/Arena, in Asperg
am Bahnhof, Steig 1, in Tamm am
Bahnhof, Steig 1 und in Bietigheim
am Bahnhof, Steig 9. Fahrräder kön-
nen in den Bussen nicht mitgenom-
men werden. (red)

INFO: Die Deutsche Bahn empfiehlt Fahr-
gästen, sich mittels Echtzeitinformationen
in der Reiseauskunft auf m.bahn.de, DB
Navigator-App, www.bahn.de/Reiseaus-
kunft oder dem DB Streckenagent der
S-Bahn Stuttgart über die aktuellen Reise-
verbindungen zu informieren. Für die Bau-
maßnahmen bittet die Deutsche Bahn die
Fahrgäste um Verständnis.

Spaziergang mit einem Hauch Endlichkeit
„Ewig anders Ditzingen“ lädt an Allerheiligen zu einem Friedhofsrundgang mit musikalischem Ausklang ein

DITZINGEN gen, weil diese Gräber nie aufge-

VON SUSANNE MÜLLER-BAJI löst werden dürfen.
Immer wieder trugen die EaD-

Wirbelndes Herbstlaub, Novem- Mitglieder gut gewählte Texte
bergrau, die Gräber für den Win- vor, etwa das Gedicht „Stufen“
ter zurechtgemacht: Allerheiligen von Hermann Hesse. So ging es
an sich trägt das Nachdenken in den alten Friedhofsteil mit sei-
über den Tod in sich. Dieses Jahr nen Ehrenmalen und zu den his-
lag aber mehr in der Luft, als die torischen Grabstätten, die die
Ditzinger Gruppe „Ewig anders“ Stadt auch wegen ihres Denk-
(EaD), die den „Garten der Erin- malwerts erhält: vom Schwanen-
nerung“ auf dem Ditzinger Fried- wirt Karl Stähle und vom Fabri-
hof gestaltet, zum Spaziergang kanten Johannes Fuchs sowie
einlud: Es war auch der letzte Tag von Ziegelei-Betriebsleiter und
vor dem Teil-Lockdown, der wie- Missionar Wilhelm Heckelmann.
der auch ein Komplett-Lock- Eine weitere Station führte an die
down für die Kultur ist. Gedenkstätte für totgeborene

Ausstellung bleibt geschlossen
Früh- und Fehlgeburten, an die
kein einzelnes Grab erinnert.

„Es ist auch ein Abschied“, sag-
te Altstadträtin Erika Pudleiner

„Orte der Lebendigkeit“

zu Beginn ihrer Führung und Schließlich verschwebte der
meinte damit die Ausstellung Nachmittag in der Speyrerkirche
„Totenhemd & Leichenschmaus“ bei behutsamen Orgel- und Strei-
die derzeit im Ditzinger Stadtmu- Erika Pudleiner (vorn) führte über den Friedhof. Foto: Susanne Müller-Baji cherklängen. Bei aller Herbsttris-
seum stattfindet und jetzt erst tesse draußen schwang drinnen
mal geschlossen bleiben muss. Streng waren die Vorgaben lungen des Friedhofs, ausgehend tere Ehrenamtliche für die Arbeit Geborgenheit mit. Friedhöfe, so
Die Gruppe „Ewig anders Ditzin- auch bei dieser vorerst letzten vom „Garten der Erinnerung“ – der Gruppe zu interessieren. hatte es zuvor in einem Text von
gen“ hat sie mitgestaltet und Veranstaltung: Abstand halten, einer Fläche, die „Ewig anders Von hier aus ging es zum ano- Matthias Horx geheißen, seien
zeichnet außerdem für das Be- Maske tragen – mindestens wäh- Ditzingen“ mit einiger Eigenleis- nymen Gräberfeld und zum in Orte, die den Hinterbliebenen
gleitprogramm verantwortlich, rend des musikalischen Ausklan- tung gestaltet: „Sie ist keine Richtung Mekka ausgerichteten das Trauern erst ermöglichten –
dem Corona bis auf Weiteres ei- ges in der Kirche, am besten aber Spielfläche für unsere Gruppe, muslimischen Bereich, der frei- und damit das Weiterleben. Er
nen Strich durch die Rechnung während des gesamten Rund- sondern soll der Allgemeinheit lich aktuell nur drei Gräber um- nannte sie einen „Ort der Leben-
macht. gangs –, Hände desinfizieren am zur Verfügung stehen, zum Ge- fasst. Warum so wenige, wollte digkeit“. In diesen Momenten

Entsprechend müsse nun etwa Portal und nur zwei Gäste pro denken, zum Erinnern – für alle eine Teilnehmerin wissen. „Viele zwischen Allerheiligen und Lock-
der mit Spannung erwartete Vor- Kirchenbank. Immerhin könnte Kulturen und Religionen.“ Dieser lassen sich auch herkömmlich down wurde das spürbar.
trag „Die neue Kultur der Rituale das aber eine gewisse Richtlinie Tage entsteht ein Weg aus vor- bestatten, dann sieht man es nur
– Abschiedsformen im gesell- bieten, in der baldigen und ver- maligen Grabsteinen. Pudleiner an den Namen, und gerade die INFO: Weitere Informationen zur
schaftlichen Wandel“ der Passau- mutlich recht freudlosen Ad- warb um Spenden für die Finan- Älteren lassen sich lieber in ihrer EaD-Gruppe und ihren Projekten
er Soziologen Thorsten Benkel ventszeit. zierung des Projekts und hofft Heimat bringen.“ Aufgrund der gibt es unter www.ewig-anders.de
und Matthias Meitzler am 12. Doch nun führte Altstadträtin mit Veranstaltungen wie dem besonderen Voraussetzungen ge- sowie per E-Mail unter info@ewig-
November abgesagt werden. Erika Pudleiner durch die Abtei- Friedhofsrundgang überdies wei- be es keine jüdischen Bestattun- anders.de.


